
Informationen und Kontakt

Bei Fragen und für weitere Auskünfte stehen wir 
Ihnen sehr gerne zur Verfügung

Besuchszeiten:	� 14.00 bis 20.00 Uhr  
und nach individueller 
Vereinbarung

Telefonnummern:
•	 Intensiv-Station: 	  06571 15-31700
•	� Sozialdienst: � 	  06571 15-0  

	      (über die Pforte verbinden lassen)

•	Seelsorge: 	  06571 15-31910

Bei großen Sorgen und Belastungen steht Ihnen 
als Angehörige neben Sozialdienst und Seelsorge 
auch unsere Psychotherapeutin zur Verfügung. 
Zögern Sie nicht, uns anzusprechen und einen 
Termin zu vereinbaren.

Wichtige Regeln

• 	� Zutritt zur Intensivstation haben nur  
nahestehende Angehörige von Patienten. 
Besuchswünsche von Kindern unter 12 
Jahren müssen mit dem Personal abge
sprochen werden, sind aber grundsätzlich 
möglich.

• 	� Bitte melden Sie sich vor jedem Besuch  
über die Rufanlage und warten Sie dort,  
bis Sie eingeladen werden.

• 	� Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass  
es wegen der intensiven Betreuung der 
Patienten gelegentlich zu Wartezeiten  
kommen kann.

• 	� Bitte beachten Sie, dass bei Betreten der 
Patientenzimmer häufig eine Schutzkleidung 
erforderlich ist.

• 	� Bitte desinfizieren Sie beim Betreten und 
Verlassen der Station Ihre Hände.

• 	�� Viele unserer Patienten können oder dürfen 
nicht essen oder trinken. Daher bitten wir 
Sie, mitgebrachte Speisen und Getränke 
nicht einfach zu verabreichen, sondern dies 
im Vorfeld mit dem Pflegepersonal abzuklä-
ren. Es ist sogar für den Genesungsprozess 
förderlich, Lieblingsspeisen und Getränke 
anzubieten.

• 	� Setzen Sie sich gerne auf die bereitgestell-
ten Sitzgelegenheiten am Patientenbett,  
damit mit Ihren Angehörigen ein Gespräch 
auf Augenhöhe stattfinden kann.

• 	� Bitte bedenken Sie, dass wir telefonisch  
nur einer Person Auskunft geben können. 
Einigen Sie sich in Ihrer Familie auf einen 
Ansprechpartner.
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Intensivmedizin
Informationen für Angehörige

VERBUNDKRANKENHAUS  
BERNKASTEL/WITTLICH
Intensivstation 
Ärztliche Leitung Dr. med. Univ. Pri. E. Jashari 
Koblenzer Straße 91 · 54516 Wittlich 

 www.verbund-krankenhaus.de



Liebe Angehörige, sehr geehrte Besucher, 

ein Ihnen nahestehender Mensch wird zurzeit auf-
grund eines Unfalls, einer schweren Erkrankung 
oder einer großen Operation auf unserer Intensiv
station behandelt. 

Das Team unserer Intensivstation  
heißt Sie herzlich willkommen.

Uns ist bewusst, dass eine Intensivstation durch 
die ungewohnte Umgebung, die Geräte und die 
Geräuschkulisse sowohl für Patienten als auch 
für Angehörige sehr belastend und beängstigend 
sein kann.

Wir möchten Ihnen mit diesem Flyer Hilfe und 
Orientierung geben, indem wir Ihnen die Um-
gebung einer Intensivstation näher vorstellen, um 
Ihnen möglichst Ihre Ängste zu nehmen.

Bei Unklarheiten und Sorgen zögern Sie bitte  
nie, uns zu kontaktieren und Fragen zu stellen.  
Genauso wie wir „rund um die Uhr“ für alle 
Patienten da sind, sind wir auch für Sie da.

Ihr Team der Intensivstation

Was ist Intensivmedizin?

Eine Intensivstation ist eine hochspezialisierte  
Abteilung unseres Krankenhauses, in der Patienten 
behandelt werden, die durch unterschiedliche 
Ursachen kritisch oder lebensbedrohlich erkrankt 
sind. Das Team besteht aus Ärzten, Pflegekräften, 
Therapeuten sowie Servicekräften und Mitarbeitern 
des Sozialdienstes.

Wie werden die Patienten versorgt?
Modernste Medizintechnik ermöglicht eine  
kontinuierliche Überwachung unserer Patienten. 
So werden Herzfrequenz und Herzrhythmus per 
EKG aufgezeichnet, der Sauerstoffgehalt im Blut 
mit einem Fingerclip gemessen und der Blutdruck 
entweder mit einer Armmanschette oder einem 
Gefäßkatheter bestimmt.

Viele Patienten benötigen einen zentralen Venen
katheter (ZVK), der meistens am Hals angelegt zu 
den herznahen Venen führt. Über diesen  
kann Blut abgenommen und Medikamente oder 
Ernährungslösungen können verabreicht werden.

Wenn Patienten sehr schläfrig sind oder eine 
Schluckstörung haben, ist es häufig notwendig  
über die Nase eine Magensonde zu legen, um die 
Ernährung und Medikamentengabe weiter sicher-
zustellen oder den Magen-Darm-Trakt zu entlasten.

In einigen Fällen kann es notwendig sein, die 
Atmung der Patienten über das Anlegen einer 
Mund-Nasen-Maske oder einen Beatmungs
schlauch (Tubus) durch den Mund mit einem 
Beatmungsgerät zu unterstützen. Während dieser 
Behandlungsphase ist es für die Patienten zeit-
weise unmöglich zu sprechen.

Alle Katheter-Anlagen erfolgen mit örtlicher  
Betäubung, um die Prozedur für die Patienten  
so angenehm wie möglich zu gestalten.

Wie können Sie helfen?

Ihre Anwesenheit und Fürsorge ist ein wichtiger 
Faktor, um in dieser Zeit Orientierungshilfen  
zu geben. In der verunsichernden und fremden  
Umgebung ist es für die Patienten wichtig,  
vertraute Dinge und Menschen um sich zu  
haben, die ihnen ein Gefühl von Sicherheit  
und Normalität vermitteln. 

Durch regelmäßige Besuche, vertraute Berüh
rungen, persönliche Gegenstände, Familien
fotos, Musik, oder Parfüm können Sie unterstüt-
zend mitwirken, um beruhigende und  
schöne Erinnerungen zu wecken. Berichten  
Sie vom persönlichen Umfeld und sprechen Sie 
positiv und ermutigend. Geben Sie uns  
bitte auch Hinweise, wenn Sie meinen, dass  
etwas (tägliche Tageszeitung, etc.) bei  
der Versorgung fehlt.

Was sollen Sie besser nicht mitbringen?
Privatkleidung, Handtücher etc. werden auf der 
Intensivstation nicht benötigt. Auch gibt es kei-
nerlei Stauraum in den Zimmern.

Bringen Sie bitte auch keinerlei Wertsachen mit, 
da diese auf der Station nicht gelagert werden 
können.

Blumen dürfen aus hygienischen Gründen  
leider grundsätzlich nicht mitgebracht werden.

Süßigkeiten, Schokolade, manche Sorten  
Obst und verschiedene Getränke sind für  
die überwiegende Zahl der Patienten nicht 
genesungsfördernd.


